
17. Internationales Holzbau-Forum 11 

Grosse Holz-Netzschalen für Salz – Viel Holz für Tempel in China | C. Häring 

 
1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Grosse Holz-Netzschalen für Salz –  
Viel Holz für Tempel in China 

Large wooden grid shells – wood galore for a temple  
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Grosse Holz-Netzschalen für Salz – 
Viel Holz für Tempel in China 

1. Einleitung 

Vor vielen Jahren durfte ich zu Beginn dieses Garmisch Holzbau Forums einen Beitrag 

leisten. Mit der heutigen Präsentation gedenke ich nun, meine berufsöffentlichen Präsen-

tationen der nachfolgenden Generation zu überlassen. Unternehmer gehen nicht bei Er-

reichen der Altersgrenze in Pension. Mit zunehmendem Alter werden einem Verhaltens-

weisen, die zum Erfolg geführt haben, erst richtig bewusst. Deshalb ist es nicht meine 

Absicht, die vorgestellten Projekte als Superlative zu beschreiben, sondern eher wie es 

dazu kam. 

Die Schweiz ist in der Zeit meines Wirkens ein Binnenland und eine gewisse Wirtschafts-

insel innerhalb Europas geblieben. Dies beeinflusst die Bauwirtschaft grundsätzlich in 

diesem selbst gewählten Binnen-Wirtschaftsraum weniger - aber mit Sicherheit indirekt. 

Bauen mit Holz, im Land mit eigenem und nachwachsendem Rohstoff Holz, macht aller-

dings auch unsere vielgepriesene Unabhängigkeit nicht schwächer. Unsere engen Gren-

zen in einer sich globalisierenden Welt animieren allerdings dazu, Alleinstellungs-

Merkmale zu suchen und zu entwickeln, um aus dem engen Glashaus ausbrechen zu 

können. Die technologische Schwelle Holzbau-Strukturen oder Holzbauten im Ausland zu 

realisieren, ist eigentlich nicht so sehr hoch. Dennoch sind Sprache, Kultur und Baunor-

men sofort viel grössere Hindernisse als die Angebots- und Kostenhürde.  

 

Abbildung 1: Kreative Architekten nutzen in Europa schon lange die Formbarkeit und Ästhetik für moderne Bauten. 

2. Innovation in neue Märkte 

Die Häring & Co. AG hat in den vergangenen zwei Jahrzehnten schon verschiedene Aus-

fallversuche aus seinem begrenzten und gesättigten Markt gemacht. So ist ein nahezu 

10-jähriges Engagement in den 90iger Jahren in Rumänien, zwar ohne grosse finanzielle 

Nachteile, aber auch ohne den erwünschten nachhaltigen Erfolg geblieben. 

Ich bezeichne es eher als Fügung des Schicksals und weniger als strategisch verfolgte 

Zielsetzung, dass es uns gelungen ist, interessante Geschäftstätigkeiten ausserhalb Eu-

ropas aufbauen zu können. Zum einen in Afrika (ein Rohstoffkonti- 

nent ohne grossen Markt), zum anderen im riesigen Schwellen- und Industriemarkt 

Asien, in China (welcher aber über keine oder zuwenig eigene Rohstoffe verfügt).  

Kurz gesagt, wir haben uns zuerst mit guten Partnern gefunden und dann gemeinsame 

Joint-Ventures aufgebaut. 

Mit der Entwicklung der globalen Wirtschaftsbeziehungen werden auch die Nachhaltig-

keits-Themen und die Klimaerwärmungsdebatten auf diesen Kontinenten erkannt und 

geführt. Deshalb wird heute sowohl in Afrika wie auch in Asien die Alternative des nach-

wachsenden Rohstoffes Holz als leistungsfähiger Baustoff erkannt. 
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Abbildung 2: Holz als global erneuerbarer Rohstoff. Sowohl in Zentralafrika wie auch in Asien, gibt es Voraus-
setzungen für neue Märkte mit Holz – wenn auch aus unterschiedlicher Sicht. 

2.1. Afrika – Wertschöpfung im Lande anstelle Rohstoffexporte 

Im zentralafrikanischen Gabun, als ehemalige französische Kolonie am Äquator, haben 

wir eine aufgeschlossene Regierung einerseits und eine nahezu vorbildlich nachhaltig ge-

führte Forstwirtschaft andererseits, angetroffen. So trägt dort jeder gefällte Baum eine 

GPS Adresse seines Ursprungs-Standortes. 

Dort ist es uns gelungen, die Regierung davon zu überzeugen, dass der eigenen Gesell-

schaft mehr gedient wäre, nicht nur das gefällte Stammholz zu exportieren, sondern 

durch Wertschöpfung im Lande, der eigenen Bevölkerung Arbeit zu verschaffen. 

Da es sich beim Bauen mit Holz und der gewerblichen Industrialisierung der Verarbeitung 

wie ich zu sagen pflege, „nicht um eine Raketenwissenschaft handelt“, ist unsere Aufbau-

arbeit dort eine durchaus intelligente und selbsttragende Entwicklungshilfe. 

Unsere Aufgabe dort ist eher ein psychologisches Problem, da in vielen Entwicklungs- und 

Schwellenländern auf der südlichen Hemisphäre, Holz als Baustoff der Armen gilt. Mit der 

Erstellung von kleinen und mittleren Prestigebauten für die Behörden, Rohstoff-

Unternehmen, Kirchen aber auch Villen von Ministern, gelingt es uns einen Markt für eine 

systematisierbare Bauwirtschaft mit Holz zu entwickeln. 

     

Abbildung 3: Holz als global erneuerbarer Rohstoff. Abbildung 4: Baumabschnitte bis zu 3 m lang werde 
Heute darf kein Stammholz unbearbeitet Gabun aufgearbeitet und die Rohlinge zu keilgezinkten 
verlassen. Lamellen verarbeitet. 
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Abbildung 5: Systembau-Elemente aus Okumé.  Abbildung 6: Serien-Siedlung für Rohstoff-Firma. 

       

Abbildung 7: Einfache aber wirkungsvolle BSH   Abbildung 8: Tragwerks-Rohbau einer Kirche. 
Produktion am Äquator. 

2.2. Asien – Neue Tempel Anlage als Wiedereinstieg zu modernem 

Bauen mit Holz 

Ganz anders in Asien. Dort haben wir zuerst zögerlich auf eine Offertanfrage im Jahre 

2003 geantwortet und mit Erstaunen feststellen müssen, dass wir von einem erfolgrei-

chen chinesischen Geschäftpartner via Internet gefunden wurden.  

Viele Leute bestätigen uns, dass es sich dabei wohl um einen „lucky punch“ gehandelt 

haben muss. Dies war 2003. 

In der Zwischenzeit gelang es uns, ein hier in der Schweiz nicht mehr rentables Holzleim-

bauwerk abzubauen und mit den fleissigen, wissbegierigen und genügsamen Chinesen in 

Tianjin (150 km von Peking entfernt) in einem Industriepark wieder funktionstüchtig auf-

zubauen. 

     

Abbildung 9: Das Joint-Venture Werk Häring in Tianjin. Abbildung 10: Der chinesische Patron ist stolz,  
wissbegierig und fleissig. 
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Der Baumarkt in China ist riesig. Das Interesse der chinesischen Architekten und der 

Fachwelt ist gross. Die Bedenken und administrativen Widerstände sind es ebenfalls. 

Während riesige Bauwerke in Stahl, Beton und Spannbeton in enormer Geschwindigkeit 

und bemerkenswerter Qualität produziert und hergestellt werden, befindet sich die  

Renaissance für den Holzbau in Asien noch auf einem schmalen Pfad. Verschiedene euro-

päische-, amerikanische- und kanadische Holzvermarktungs-Institutionen engagieren 

sich für die Promotion und Darstellung der Vorteile des erneuerbaren Rohstoffes Holz. 

  

Abbildung 11: Simulation einer grossen Tempelanlage in Hangzhou. 

Die kanadische Regierung insbesondere, unterstützt ein intensives Entwicklungspro-

gramm in China zur Kompensation des fehlenden US-amerikanischen Exports. 

Vor zwei Jahren haben wir in Hangzhou eine grosse Tempelanlage errichtet, wie sie tradi-

tioneller Weise schon vor Jahrhunderten in Asien gebaut wurde. 

  

Abbildung 12: Viele Tempel Anlagen in Asien haben Jahrhunderte überdauert. Das Wissen und Können der 
Holzbau Technik muss wieder aufgebaut werden. 

Dennoch waren bereits zwei der neun Tempelbauten an ein Stahlbauunternehmen verge-

ben, welche die Stahlwalzprofile mit gekonnter Metall- und Blechbiegearbeit mit Messing-

blech zu balkenförmigen Elementen umhüllt haben. Die Tragwerks- und Bauteilmuster in 

Brettschichtholz, die wir dann der Bauherrschaft zeigen konnten, überzeugten diese. So 

konnten die weiteren Tempel eben nicht wie traditionell in Bauholz, sondern mit den zum 

Teil über 20 m hohen Säulen in Brettschichtholz ausgeführt werden. 

Dass wir dabei schweizerische Rottannen, wie aber auch kanadische Douglasie einsetzen 

und verarbeiten konnten, ist dem Umstand zu verdanken, dass der Holzimport in China 

steuerfrei und die meisten Container auf dem Rücktransport nach China leer sind. 

Die Auftragsvergabe für den Hangzhou Tempel erfolgte im Mai 2009 und im Oktober 

2009, zum Jahrestag der Oktoberrevolution, musste der Rohbau mit 4'500 m3 Brett-

schichtholz montiert sein. Dazwischen lag eine Transportdistanz von 2’000 km. In unse-

rem Werk in Tianjin wurde in je zwei 12-Stunden Schichten, sieben Tage die Woche pro-

duziert und auf der Baustelle im gleichen Rhythmus und ähnlicher Belegschaft montiert. 

Diese Intensität und die Ergebenheit der Chinesen, ist für uns Europäer sehr eindrücklich 

und darf uns auch zu denken geben. 
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Abbildung 13: Präzise Montage von 20 m hohen BSH 
Säulen. 

Abbildung 14: Eines der Hauptgebäude nach Fertig-
stellung. 

3. Saldome 2 als Landmark für Ressourceneffizienz 

Was bleibt uns denn in Europa oder für uns als Schweizer auf dem alten Kontinent zu 

tun? Ich verstehe unsere Aufgabe hier in der Suche nach Ressourceneffizienz. Die kreati-

ve Berufsgattung der Architekten hat Bauen mit Holz schon lange entdeckt, wie viele ein-

drückliche Bilder von phantasievollen Baustrukturen in Holz zeigen. Aufgabe der Ingeni-

eure und Unternehmer ist es, für diese Entwürfe ästhetisch und technisch einwandfreie 

Umsetzungen zu realisieren. In unserem Falle habe ich es zu Beginn meiner Unterneh-

merkarriere zur Aufgabe gemacht, kostengünstigste Lagerhaltung riesiger Schüttkegel 

für Salz (Saldome) und andere Schüttgüter mit Holznetztragwerk-Bausystemen in Scha-

lenform zu realisieren. 

  

Abbildung 15: 3D Anlagen Simulation für Saldome 1. Abbildung 16: Saldome 2 Simulation mit A380  
Dimensions-Vergleich. 

Dies hat nichts mit Architektur, aber ganz viel mit Strukturkonzepten und Engineering zu 

tun. Dass sich Holz für die Lagerung von Salz und Kalichloraten als korrosionsbeständiger 

und dauerhafter Baustoff eignet, ist nicht neu. Ein Kuppelbau mit minimal grösserer 

Oberfläche als der Schüttgutkegel von Salz, in Form  einer Kugel Kalotte, ist nach unse-

ren Studien die ökonomischste Tragwerksform. Beim jetzt sich in Fertigstellung befinden-

den Saldome 2 mit 120 m Durchmesser, können 110- bis 120'000 Tonnen Lagersalz ein-

gelagert werden. 

Obwohl die Bauherrschaft nur an Ökonomie und Funktion interessiert ist, bestechen die 

drei sich durchdringenden Bogensysteme in ihrer natürlichen Ästhetik und ablesbaren 

Tragwerkswirkung. Sowohl Tragwerkselemente, wie auch die Makro Dachhautelemente, 

werden industriell und seriell produziert und lassen sich mit einem Minimum an Montage-

spezialisten gerüstfrei im Freivorbau montieren. Bei diesem Montageprozess wird die Leis-

tungsfähigkeit des Tragwerksystems und die Faszination der Bauform voll transparent. 

Es ist eben ein Bauwerk, das schon im Baubewilligungsprozess nicht aneckt. Es steht 

aber stellvertretend für Bauen mit Holz und dessen Leistungsfähigkeit und Ästhetik als 

attraktives Landmark.  



17. Internationales Holzbau-Forum 11 

Grosse Holz-Netzschale für Salz – Viel Holz für Tempel in China | Christoph Häring 

 
8 

 

Abbildung 17: Für das Netzwerk können eine Anzahl von Faktoren bestimmend sein: die praktische Länge des 
Elementes, die Anzahl der Knotenpunkte, die Ausbildung der Eindeckung und die Einteilung der Fundamente. 

  

Abbildung 18: Ausgehend von genau eingemessenen Binderschuhen im Zugring werden die vormontierten Drei-
eckelemente lagenweise vorgebaut. Die Temperatur- und Formstabilität von Brettschichtholz einerseits und die 
systematische, sich selbst kontrollierende Geometrie anderseits gewährleisten einen problemlosen Freivorbau. 

 

Abbildung 19: Sport-Arena Simulation. Die Holznetzschale, wenn sie gut entworfen ist, hat die Grundeigen-
schaften eines ästhetischen Gebäudes: die Eleganz einer kompromisslosen statischen Logik, gepaart mit der 
natürlichen Schönheit des Holzes. 

4. Schlusswort 

Dass weder die Schweiz noch Europa eine grosse Zahl ähnlicher Anwendung braucht, 

scheint klar. Unsere Schweiz ist eher in kleine Rechtecke eingeteilt. Als Mission innerhalb 

von Europa, zur Verbreitung einer gesellschaftlich nutzbringenden Holzindustrie, sind wir 

zur Forschung, Innovation und zum Technologietransfer verpflichtet. Der Rest ist Risiko-

bereitschaft und Unternehmertum. 

 

Abbildung 20: Neue visionäre Strukturen. 
Architektur: Sir Norman Foster, räumliche Netzwerk-Simulation für Crossrail Station in London. 


